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chskanzlers
v Bethmann hHollweg

Dr Michaelis Reichskanzler

WTB Berlin 14 Juli Kichtamtlich Wie verlautet iſt die vom Reichskanzler Dr v Beth
mann Hollweg erbetene Entlaſſung aus ſeinen Femtern bewilligt und zu ſeinem Kachfolger der bisherige
Unterſtaatsſekretär im preußiſchen Finanzminiſterium und Staatskommiſſar für Ernährungsfragen Dr Michaelis
ernannt worden

Die Kanzlerkriſis
Wie wir vorausgeſehen hat der Wahlreformerlaß die Stel

lung des Kanzlers nicht mehr feſtigen können Es war eine halbe
Maßnahme die die Anhänger einer gründlichen Neuordnung nicht
mehr befriedigte und ihm die Gegner des gleichen Wahlrechts
zu erbitterten Feinden machte Die Deutſche Tageszeitung
führt den Reigen und ſie wirft dem Kanzler vor daß er den
Untergang des alten Preußens verſchuldet hat

ähnlichr Tonart ſekundieren ihr konſervative und alldeutſche
lätter

Merkwürdigerweiſe tritt bei letzteren nicht mehr die Frage
der Friedensziele ſehr ſtark in den Vordergrund Aber die

Gegnerſchaft wie immer auch begründet bleibt beſtehen So

vermeidlich Eine Regierung die für Volksrecht eintritt kann
nicht durch einen Kanzler und Miniſter repräſentiert werden der
aus dieſem oder jenem Grund die ganze Volksvertretung gegen
ſich hat

Aber wenn man ſich auch darüber einig iſt daß Herrn von
Bethmann Hollwegs Stellung unhaltbar
geworden iſt ſo iſt damit die Kriſis noch nicht beendet denn
ſein Nachfolger wird ſchwer zu finden ſein

Zunächſt ſchon deshalb weil die bisher in Preußen Deutſch
land übliche Form der Miniſterernennungen nicht mehr an
gängig iſt Mußte Herr von Bethmann von ſeinem Platze
weichen weil er den Parteien nicht mehr genehm
war dann werden dieſe ſich das Recht nicht nehmen
laſſen den Nachfolger auf Herz und Nieren
zu prüfen Jſt er dem Reichstag kein genehmer Mann ſo
fällt er ehe er ſein Amt noch angetreten t

Man hat ſich in der nationalliberalen Partei gegen die Par
lamentariſierung geſträubt Jn Wirklichkeit aber ſind wir be
reits auf dem raſcheſten Wege zur Parlamen
tariſierun g ſobald der Reichstag den Abgang eines ihm
nicht genehmen Kanzlers erzwingen kann und die Reichstags
mehrheit Einfluß auf die Auswahl des Nachfolgers hat Nur
der Vorzug des parlamentariſchen Syſtems
fehlt in dieſer Situation Die Parlamentsmehrheit kann ein
Veto einlegen gegen jeden ihr nicht genehmen Mann ſie
braucht ſich aber nicht poſitiv zu betätigen in
dem ſie ſeinen Nachfolger der Krone vorſchlägt

Das iſt ein offenbarer Mißſtand namentlich in der gegen
wärtigen Situation Jm Frieden kann ſich ein Land wohl den
Luxus einer längeren Kriſis leiſten wenn es Gewähr dafür hat
daß dafür der führende Staatsmann nun auch wirklich vom Ver
trauen der Parteien und der Volksmehrheit getragen wird Jm
Kriege iſt jede Unſicherheit in der Leitung gefährlich Der Reichs
wagen kann bei ſteuerloſer Fahrt allzu leicht zu Schaden kommen

Es iſt deshalb bedauerlich daß man die Parteien nicht mit
verantwortlich für die Folgen gemacht hat und ſie
gefliſſentlich von der Entſcheidung über den
Nachfolger des Kanzlersfern hält Sie ſind vom
Kronprinzen empfangen der ſich zu informieren
wünſchte und von Hindenburg und Ludendorff die
ſie allerdings nicht im Zuſammenhang mit der Kanzlerkriſis
informierten Aber als Berater der Krone in dieſer
Kriſis ſind ſie nicht herangezogen worden Leider
nicht Denn eine Mitverantwortlichkeit für die Löſung würde die
Parteien der Mehrheit gezwungen haben in den inner
politiſchen wie in den Kriegszielfragen ſich
feſter zuſammen zuſchließen während jetzt faſt jedeeinzelne Parteiſchattierung ihre eigenen Wege geht und die Ver

antwortung für die Neubeſetzung des Kanzlerpoſtens der
Krone überläßt mit der ſtillen Seloöſtverwahrung vor
Entſcheidungen die ihr zuwider ſind Man hat geſagt Wir ſind
für die Parlamentariſterung noch nicht reif Es fehlt den Par
lamentariern an ſtaatsmänniſcher Erfahrung an miniſterieller
Praxis Deshalb können ſie nicht Miniſter werben

Nun es gehört vielleicht zum Miniſterpoſten weniger
Praxis als ein klares Ziel und ein feſter Wikle

err van Bethmann ſich beute auſ keine
mehr ſtützen Und deshalb wird ſein Abgang un

Eine amtliche Kachricht liegt noch nicht vor

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
W TB Großes Hauptquartier 14 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An der Küſte ſetzte gegen Abend ſtarkes Feuer gegen
unſere neuen Stellungen ein Nachts bei Lombartzyde vor
brechende engliſche Angriffe brachen verluſtreich in unſerer
Abwehrwirkung zuſammen

Auch öſtlich und ſüdöſtlich von Ypern ſowie in einigen
lonitten der ArtoisFront war der Artilleriekampf leb
aft

Bei Vorfeldgefechten nordweſtlich von St Quentin wurde
eine Anzahl Engländer und Franzoſen gefangen eingebracht

Seeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zu ſchen Soiſſons und Reims nahm die Feuertätigkeit

zu in der Weſtchampagne und auf dem linken Maasufer blieb
der Artilleriekampf bis zum Einbruch der Dunkelheit ſtark

Stellen abgewieſen
Südlich des Bois Soulaine nördlich von Reims ſetzten

ſich unſere Sturmtrupps in Beſitz franzöſiſcher Grabenſtücke
und hielten ſie gegen mehrere Gegenangriffe

Südweſtlich von Somme Phy vereitelte unſer Feuer einen
ſich vorbereitenden feindlichen Vorſtoß

Jm Walde von Avocourt wurden von unſeren Aufklärern
Gefangene gemacht

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Jn der Lothringer Ebene waren die Artillerien tätiger

als ſonſt Am Weſthange der mittleren Vogeſen verliefen
eigene Erkundungen erfolgreich

21 feindliche Flieger und ein Feſſelballon
wurde geſtern in Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer zum
Abſturz gebracht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern
reit Bei Dünaburg und Smorçon hält die rege Gefechtstätig
eit an

Jn Oſtgalizien war das Feuer nur im Abſchnitt von
Brzezany lebhaft Starker Regen beeinträchtigte auch ſüdlich
des Dnjeſtr die Kampfhandlungen dort kam es nur ſüdlich
von Kaluſz zu örtlichen Zuſammenſtößen

Bei den übrigen Armeen und an der
mazedoniſchen Front

iſt die Lage unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
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Boottaten

Berlin 13 Juli Amtlich Jm EngliſchenKanal und in der Rordſee wurden dur i e
Tätigkeit unſerer Boote wiederum ſechs
Dampfer zwei Segler und ſieben Fiſcherfahrzeuge verſenkt

Darunter befanden ſich der engliſche Dampfer Solway
Prince der engliſche Motorſchoner Ariel mit Paraffin
Naphtha und Kohlen der bewaffnete franzöſiſche Dampfer

Marguerite ein durch Flieger und Bewachungsfahrzeuge
geſicherter bewaffneter Dampfer von mindeſtens 6000 To

ein mittelgroßer Dampfer mit Papier Papiermaſſe Gruben
und geſchnittenem Holze der aus einem Geleitzuge heraus
geſchoſſen wurde ein Dampfer der die Nr 54 an der Vord
wand führte

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
G

es zu erreichen verbunden mit dem Organi
ſationstalent ſich dafür die erfahrenen Mitarbeiter zu
ſuchen Aber man könnte ſchließlich als Uebergang zu dem halb
parlamentariſchen Syſtem greifen und den Reichsrat
ſchaffen einen Reichs rat der unter dem Vorſitze des Reichs
kanzlers ſich aus den Spitzen der Heeresleitung den beamte
ten Staatsſekretären und einer Reihe parlamen
tariſcher Staatsſekretäre oder Minäſter oder dem
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Erkundungsvorſtöße der Franzoſen wurden an mehreren

wie man ſie ſonſt nennen würde zuſammenſetzen und die enge
Fühlungnahme zwiſchen Parlament und Regierung herſtellen ſoll
Nur müßten die parlamentariſchen Stellen dieſes
Reichsrates von den Mehrheitsparteien und zwar
vonihnen ſelbſt beſetzt werden und der Reichsrat müßte bei
Entſcheidungen wie dieſe auch über die Perſonenfragen
zu entſcheiden haben

Aber man lehnt das ja auch ab Der Partikularismus regt
ſich wieder und die Bayer Staatszeitung vertritt den Stand
punkt daß die Parlamentariſierung ein verantworrliches Reichs
miniſterium den bundes ſtaatlichen Charakter des
Reiches defährdet Rechte der Einzelſtaten dieſen nimmt
Ja ohne Aufgabe von Rechten geht es nun ein
mal nicht Um ſie der Geſamtheit geben zu können muß
man ſie einzelnen oder auch den Einzelſtaaten nehmen Das
Ganze geht ſtets den Teilen voran

Heute aber rächt ſich dieſe Eigenbrödelei und Kleinſtaaterei
Sie erſchwert die Löſung der Kriſis Was nützt es Namen der
Kandidaten zu nennen wenn man nicht weiß wieviel und wer
hinter dieſem Namen ſteht Und dennoch werden die Namen jetzt
von allen Seiten genannt Fürſt Bülow darf wohl als abgetan
gelten da er den Mehrheitsparteien nicht genehm iſt Das
B ſchreibt

Die Namen des Ernährungskommiſſars Dr Mi
chaelis des Reichsſchatzſekretärs Grafen Roedern
des Grafen Bernſtorff des Geſandten im Haag
Grafen Brockdorff Rantzau des Dr Solf
und zahlreiche andere tauchen teils für den Kanzlerpoſten
teils für den Poſten des Staatsſekretärs des Auswär
tigen Amtes auf Auch zwei Generale ſollen auf der
Kandidatenliſte ſtehen

Wir möchten darauf verzichten uns an dem Rätſelraten zu
beteiligen Solange den Mehrheitsparteien nicht das Recht zu
geſtanden wird ihre Vertrauensmänner für die Regierung zu
bezeichnen ſind Vorſchläge der Preſſe immer nur von Jnter
eſſenten und kleinen Jntereſſengruppen inſpiriert und bieten
keine Gewähr für einen Erfolg D

Vor der Entſcheidung

Rücktrittsgeſuch des Keichskanzlers Die Frage
der Stellvertretung

Rach allen vorliegenden Berliner Meldungen die nun
weit beſtimmter als die bisherigen Gerüchte auftreten iſt
nicht mehr daran zu zweifeln daß Reichskanzler v Beth
mann Hollweg ſein Abſchiedsgeſuch bereits eingereicht hat
und daß dieſes Abſchiedsgeſuch entweder ſchon genehmigt iſt
oder in den nächſten Stunden genehmigt werden wird Jm
Reichstage wußte man am Freitag abend auch ſchon zu erx
zählen daß in Preußen bis zur Ernennung eines Nachfolgers
der Miniſter des Jnnern v Loebell der nach dem Aus
ſcheiden des Herrn v Bethmann Hollweg im Amte zu bleiben
gedenke die Geſchäfte des Miniſterpräſidenten interimiſtiſch
übernehmen werde während im Reiche der Stellver
treter des Kanzlers zu der interimiſtiſchen Verwal
tung der Kanzlergeſchäfte berufen werde ſolange er
ſelbſt im Dienſte bleibe

Nach der Germania dürfte die Entſcheidung über den
Nachfolger des Herrn von Bethmann Hollweg kaum in
24 Stunden getroffen werden können denn ſie müſſe ſelbſt
verſtändlich nun zugleich klare Bahn bringen für alle die
Fragen die uns ſeit Jahr und Tag beſchäftigen

Der Börſenkurier meint die Vorkommniſſe der letzten
Tage ließen die Annahme der Demiſſion des Reichskanzlers
ſo berechtigt erſcheinen daß an ihr kaum noch gezweifelt
werden könne

Nach der Vörſenzeitung gehe aus der geſtern erfolgtenVertagung des Reichstags ehe hervor daß Herr v Veth
mann Hollweg denſelben gegen ſich habe

Der Voſſ Ztg zufolge ſei geſtern in parlamentariſchen
Kreiſen die angebliche Abſicht der Regigrung erörtert wor
den unter gewiſſen Umſtänden die Perſonalunion zwiſchen

Kanzlerpoſten und dem des preußiſchen Miniſterpräſi
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denten aufzuheben Als zukünſtiger preußſſcher Minſſter
präſident ſei Herr v Loebell genannt Der

Wir halten dieſe Meldung für eine neue Ente des
Blattes rr v Loebell der zu den wackeligen preußiſchen
Miniſtern gehört hat aus ſeiner reaktionären Geſinnung ſo
wenig ein Hehl gemacht daß er ſicher nicht geeignet iſt die
Wahlreform und mit ihr eine neue Zeit für Preußen in
die Wege zu leiten

Den Morgenblättern zufolge ſei die Nachricht verbreitet
daß der Kaiſer das Entlaſſfungsgeſuch des Reichskanzlers
v Bethmann Hollweg angenommen habe Eine Beſtätigung
dieſer Nachricht ſtehe noch aus

Das B ſchreibt die Tatſache daß Herr v Bethmann
Hollweg gehe ſei nicht mehr zu bezweifeln Sein Nachfolger
müßte durch ſeine Perſon und ſofortige Tat die Gewähr da
für bieten daß er entſchloſſen ſei den Verſtändigungsfrieden
vorzubereiten und der Volksvertretung das volle Recht der
Mitregierung mit Verantwortung und Kontrolle zu geben
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Vorträge beim Kaiſer
Berlin 13 Juli Der Kaiſer empfing geſtern nachmittag

den Beſuch des Kronprinzen und hörte die Vorträge des
Chefs des Militärkabinetts des Chefs des Zivilkabinetts
und des Reichskanzlers Heute vormittag empfing der Kaiſer
den bayeriſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld und hörte die
Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts des Chefs des Mili
tärkabinetts des Generalfeldmarſchalls v Hindenburg und
des Generals Ludendorff

Die Bewegung im preußiſchen Kabinett

T U Berlin 13 Juli Wie die Poſt erfährt ſoll
auch der Finanzminiſter Dr Lentze die Abſicht haben ſich
ſeinem fünf Kollegen anzuſchließen aber nicht aus Oppoſition
d die Wahlrechtsbotſchaft ſondern aus allgemeinen
Hründen

Zur Kriſis
ſchreibt uns unſer Parlamentsberichterſtatter

Jn der Preſſe iſt gemeldet worden daß eine neue
Friedensformel aufgetaucht ſei als deren Arheber der
nationalliberale Abgeordnete Dr van Calker bezeichnet
wird und daß das Zentrum ſich bereit erklärt habe auf den
Boden dieſer neuen Friedensformel zu treten Die Schwen
kung des Jentrums wird zurückgeführt auf die Tätigkeit der
jetzt beinahe vollzählig in Berlin eingetroffenen bayeriſchen
Zentrumsabgeordneten und auch auf den Einfluß des
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Graf Hertling Wie dazu
von gut unterrichteter Seite erklärt wird ſind alle dieſe
Meldungen un richtig und in das Reich der Fabel zu ver
weiſen Sie entſprechen in keiner Weiſe den Tatſachen
ſondern ſind müßige Kombinationen Die Friedensformel
ſteht ſeit Tagen feſt Ebenſo ſicher iſt daß für dieſe Friedens
formel eine große Mehrheit im Reichstage vorhanden iſt
Der einzige unſichere Faktor in der Mehrheit war die

nationalliberale Fraktion die aber in ihrem letzten Frak
tionsbeſchluſſe die Stimmabgabe über die Friedensformel
freigegeben hat Danach wird ein Teil und zwar ein

ziemlich erheblicher Teil der nationalliberalen Fraktion
ür die Friedensformel der Mehrheit ſtimmen Der Ver

Abgeordneten van Calker die Mehrheit für eine
für
juch Des
neu r iedensformel zu gewinnen hat außerhalb der Reihenm e J
der nationalliberalen Fraktion nicht den gerihgſten Anklang

C efunden namentlich nicht beim Zentrum das in ſeiner
letzten Fraktionsſitzung mit einer überwältigenden Mehrheit
gegen ganz verſchwindende Ausnahmen beſchloſſen hat auf
den Boden der Friedensformel der Mehrheit zu treten Es
wird in den Kreiſen der Mehrheit des Reichstags ſehr be
dauert daß durch ſolche unrichtigen Preſſeäußerungen im
o ie Vermutung wachgerufen wird es beſtünde in der

Reichstagsmehrheit Verwirrung während in Wirklichkeit
Einigkeit vorhanden und die Mehrheit feſt entſchloſſen iſt
das einmal geſteckte Ziel weiterhin unbeirrt zu verfolgen

Jn dem Befinden des Zentrumsabgeordneten Dr Spahn
iſt eine weitere Beſſerung eingetreten An eine Teilnahme
des Zentrumsführers an den politiſchen Geſchäften in den
nächſten Tagen iſt jedoch noch nicht zu denken

Die Parteiführer bei Hindenburg
Wie in parlamentariſchen Kreiſen geſtern verlautete

ſollen die Führer der Reichstagsparteien vom Chef des
Generalſtabs v Hindenburg empfangen werden Nachmittag
5 Uhr hatte nämlich wieder eine interfraktionelle Beratung
ſtattfinden ſollen zu der man das Erſcheinen v Hindenburgs
erwartete Dieſe Beſprechung wurde abgeſagt und dafür die
Parteiführer zu Hindenburg gebeten

Von anderer Seite wird dazu berichtet
Es hieß erſt daß ſie alle gemeinſam an der Unterredung

teilnehmen ſollten dann wurde auf ihren eigenen Wunſch
beſtimmt daß die Vertreter der einzelnen Parteien nach
einander zu dem Feld marſchall gehen ſollten und es wurden
da die Zeit Hindenburgs knapp bemeſſen war 15 Minuten
für jede einzelne Unterredung feſtgeſetzt Zuerſt ſprachen
die Fortſchrittler Payer und Fiſchbeck dann die Konſer
vativen und die Nationalliberalen bei Hindenburg vor
ſchließlich kamen die Abgeordneten der ſozialdemokratiſchen

irtei und des Zentrums an die Reihe Es war inzwiſchen
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da die verabredete viertel Stunde mehrfach überſchritten
worden war ſpät geworden und die Führer des Zentrums
und der Sozialdemokratie mußten deshalb zuſammen emp
fangen werden Ludendorff wohnte den Beſprechungen
bei Jn dieſen Geſprächen wurde die Frage des Kanzler
wechſels und alſo auch die Nachfolgerfrage nicht be
rührt Hindenburg und Ludendorff hatten nur den Wunſch
ſich mit den Parteiführern über die Friedens Reſo
lution zu beſprechen die in der gemeinſamen Partei
konferenz aufgeſetzt und angenommen worden iſt Sie gaben
den Abgeordneten ein Bild der Lage an den Fronten und
der militäriſchen Geſamtſituation und wieſen auf die völlig
ungeſchwächte Schlagkraft der Armee und auf den ſehr

das Geſpräch mit den parlamentariſchen Beſuchern und ſo
weit Wünſche geäußert wurden geſchah es in der entgegen
kommendſten verbindlichſten Form

Um 7 Ahr abends als dieſe Unterredungen vorüber
waren trafen die Parteiführer im Reichstagsgebäude ein
und es fanden dort Fraktionskonferenzen und dann eine Kon
ferenz des ſogenannten Einigungsausſchuſſes ſtatt An
dieſer Beratung des Ausſchuſſes nahmen die Vertreter der
nationalliberalen Partei nicht teil Die Natio

günſtigen Stand der Dinge hin Zumeiſt führte Ludendorff an dieſer Stelle der Angriffsfront r

die Parlamentariſterung des Reichstags erfolgen müſſeund ren die g einer Friedenserklärung Sache
e

der neuen Regierung ſe

Der Reichsausſchuß der Zentrumspartei einberufen

Verlin 14 Juli Nach der Berliner Morgenpoſt ſei
auf Antrag des bayeriſchen Landtagsab eordneten Held der
Reichsausſchuß der Zentrumspartei einberufen worden

Von der Weſtfront

Zwei franzöſiſche Flugzeuge bei Fltkirch erbeutet
Die Baſler Nachrichten melden daß am Mittwoch von

einem von Belfort kommenden franzöſiſchen Fliegergeſchwader

an der badiſch ſchweizeriſchen Grenze durch deut ſche Ab
wehrgeſchütze zwei franzöſiſche Flugzeuge
deren Venzinbehälter von den Geſchoſfen durchlöchert wurden
in der Nähe von Frankenthal landen mußten Die Flieger
verſuchten ihre Flugzeuge in Brand zu ſtecken was ihnen
aber nicht gelang weil deutſche Soldaten ſie an dem Vor
haben hinderten Die Flieger wurden nach Altkirch gebracht

Deutſche Bomben auf Belſort
Die Baſler Nachr melden daß ein deutſches Flugzeug

am Mittwoch Vormittag über Belfort etwa 20 Vomben ab
geworfen hat

Ungünſtige Ernteausſichten in Frankreich

WTB Bern 13 Juli pronrenige de Lyon meldet
aus Paris Die Ernteauskünfte aus Marokko und Algier
lauten günſtig Jn Frankreich dagegen iſt die Lage weit
davon entfernt befriedigend ju ſein

Die Köln Ztg meldet von der ſchweizer Grenze Der
Matin meldet Der Verpflegungsminiſter Violette wird

dem Miniſterrat für den kommenden Monat die Kontin
gentierung des Brotes vorſchlagen da die Getreide
ernte ungenügend ſei

Englands Kriegswillen
Berlin 13 Juli Globe vom 3 7 ſchreibt Jetzt heißt

es für uns nicht auf Sonderfriedens Vorſchläge hereinfallen
Mit Rußland erlebten die Deutſchen eine herbe Enttäuſchung
nun müſſen wir uns hüten in die gleiche Falle zu gehen
Unſere gegenwärtige Aufgabe iſt es nicht den Friedens
ſchalmeien zu lauſchen ſondern immer und immer wieder zu
zuſchlagen ſo hart und ſo herb wie wir nur können Wir
wollen die Hunnen ſchlagen wann und wo immer wir ſie
treffen in den Schützengräben auf und unter dem Waſſer
in ihren befeſtigten und in ihren ovffenen
Städten Jetzt geht es um Krieg gegen Krieg und wehe
uns wenn wir nicht alle unſere Kräfte daranwenden

Ein engliſches Großlinienſchiff vernichtet
London 13 Juli Reuter Das Großlinienſchiff

Vanguard iſt in der Nacht zum 9 Juli während es
vor Anker lag in die Luft geflogen und ſofort geſunken Die
Urſache war eine Exploſion Gerettet ſind nur zwei Mann
und ein Offizier Der letztere iſt inzwiſchen geſtorben 95
Mann von der Mannſchaft waren zur Zeit d e zlgſton nicht
auf dem Schiff Eine Unterſuchung iſt angordnet

Die Vanguard iſt im Jahre 1909 vom Stapel gelaufen
Sie wurde bei Wickers erbaut und hatte eine Waſſerverdrän
gung von 19 560 Tonnen Die Schnelligkeit betrug 22,1 See
meilen armiert war das Schiff mit zehn 30,5 Geſchützen acht
zehn 10,2 vier 4,7 Schnellfeuergeſchützen und zwei Torpedo
lanzierrohren Die Beſatzung betrug im Frieden 870 Mann

Die Schlacht um den Frieden
Telegramm unſeres zum Oſtheer entſandten Kriegsbericht

erſtatters
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Galiziſche Front den 11 Juli 1917
Deutlicher tritt nach den letzten Gefangenenausſagen der

Beweggrund hervor der die ruſſiſchen Maſſen nach ſo langer
Untätigkeit wieder in Kampf und Tod trieb Nach wie vor
kennt der gemeine ruſſiſche Soldat keinen anderen Wunſch
als den nach ſofortigem Frieden und es mag ihm dabei ziem
lich gleichgültig ſein welche Ausmaße die Friedens
bedingungen haben wenn er nur nach dem Grauen der drei
Jahre endlich Frieden hat Dieſe Maſſe deren Blut die
Schlacht bezahlen muß haben die Deputierten in Arbeit ge
nommen Urſprünglich waren ſie die Vertrauten der Kom
pagnie des Bataillons des Regiments aber die vorläufige
Regierung verſtand es wenigſtens an großen Stellen der
Front alle ihr unliebſamen Elemente aus den Reihen dieſer
Soldatendeputierten innerhalb der Armeen auszumerzen
Dieſe Soldatenabgeordneten an geiſtigen Eigenſchaften der
Maſſe ſtark überlegen ſind im allgemeinen ziemlich waſchecht
ententefreundlich eingefärbt Schon vor der Offenſive war
zu beobachten wie ſie immer feſter in die Hand der Peters
burger Fadenzieher genommen wurden Dieſe Männer nun
haben den ruſſiſchen Soldaten die Ueberzeugung beigebracht
nur die rückſichtsloſe Offenſive könne den baldigen Frieden
bewirken und nun rennen die ruſſiſchen Bauern zu Zehn
tauſenden in den Tod in eine Schlacht um den Frieden Es
iſt erſchütternd aus der Nähe zu betrachten wie ſich die Wir
kung von Goldphraſen und eiskalter engliſcher Diplomatie
in Menſchenblut umſetzt Dabei lebt im gemeinen ruſſi
Mann wie im Offizier eine wahre Furcht vor deutſchen
Ueberraſchungen Noch der Zurücknahme unſerer Front auf
die beherrſchenden Höhenzüge beim Lucawicabach einem
Nebenflüßchen des Lukva der bei Halicz in den Dnjeſtr mün
det haben die Ruſſen nur zögernd und langſam nachgefühlt
Einzelne Patrouillen gingen erſt nuch geraumer Zeit in das
unüberſichtliche waldige Hügelgelände und machten Halt
ſobald ihnen die Schüſſe unſerer Patrouillen um die Ohren
pfiffen So kam es geſtern keiner Kampfhandlung auch

b

KriegsberichterſtatterRolf Brandt

Ruſſiſche Genugtuung über unſere innerpolitiſche Kriſe
Ein Erfolg des Arbeiter und Soldatenrats

Die ſozialiſtiſche Preſſe in Petersburg nimmt die ſkandinaviſchen Nachrichten über die politiſche Kriſe in el

land trotz der Offenſive und der ſtarken inneren Gärung mit
ſichtlichem und ſtarkem Jntereſſe h Obgleich ſich die meiſten

nalliberalen haben die Veteiligung an der Friedens Reſo
lution endgällig abgelehnt unter der Begründung daß erſt

Blätter auf den Standpunkt des Abwartens ſtellen erblicken
ſie die Anfänge der Kriſe als bedeutungsvoll Rabotſch

l

etar meint die Er ng des parramentariſcheneng in Deutſchland das offenſichtlich von der Mehrheit

der Reichstagsparteien angeſtrebt wird würde die große
Verſtändigungsaktion zwiſchen den Völkern zweifellos nicht
unerheblich erleichtern Jſawſtia iſt der Anſicht daß die
politiſche Kriſe in Deutſchland das erſte ſichtbare Ergebnis
der durch den Arbeiter und Soldatenrat eingeleiteten inter
nationalen Verſtändigungsaktion und der ruſſiſchen Offenſive
iſt Nowoje Shiſn freut ſich daß das deutſche Volk An
ſtalten trifft um dem deutſchen Jmperialismus die Spitzen
u brechen Die bürgerliche Preſſe nimmt zu den Nachrichten
ber die politiſche Kriſe in Deutſchland noch nicht Stellung

Jm allgemeinen zeigt es ſich alſo daß die ruſſiſchen
Blätter über die wahren Urſachen der politiſchen Kriſe
mangelhaft und ſehr einſeitig unterrichtet ſind

Der Zar zeichnet ruſſiſche Kriegsanleihe
Wie das Hamburger Fremdenblatt aus Rotterdam

meldet berichtet Reuter aus Petersburg General Graf
Benkendorf der frühere Kammerherr des Zaren hat mitgeteilt paß der Exzar und ſeine Familie auf die ruſſiſche

Anleihe zu zeichnen wünſchen

Offenſive an der rumäniſchen Front
Aus Sofia wird berichtet Von der rumäniſchen Front

wird gemeldet Seit drei Tagen nimmt die Tätigkeit der
feindlichen Artillerie längs der ganzen rumäniſchen Front
bis zu den Donaumündungen ſtändig zu Die Ruſſen ſollen
ſich einſchießen und es dürften Kämpfe mit ziem
licher Wahrſcheinlichkeit zu erwarten ſein
Bei Galatz verſuchten kleinere Abteilungen ſich überraſchend
unſeren Stellungen zu nähern wurden aber überall erfolg
reich abgeſchlagen Auch von den übrigen Teilen der Front
werden kleinere Jnfanteriegefechte gemeldet die offenbar
den Zweck haben unſere Stellungen zu erkunden Nach Mel
dungen der Flieger herrſcht an den beſſarabiſchen
Eiſenbahnen ein äußerſt reger Verkehr

Take Jonescu zurückgetreten
WTB BVern 13 Juli Petit Pariſien meldet aus

Jaſſy Take Jonescu Grazianu und Jſtratt areichten ihr Endlaſſungsgeſuch als Kabinettsmitglieder ein

Kampf in Peking
Die Verbotene Stadt in Flammen

WTB Schanghai 12 Juli Reuter Um 4 Uhr
morgens haben die Republikaner Peking angegriffen wobei
ſie Artillerie Maſchinengewehre und Flieger benutzten
Sechs Fremde wurden verwundet 3000 Mann kaiſerlicher
Truppen ſind gefangen Nach ſpäteren Nachrichten aus dem
republikaniſchen Hauptquartier wurden die 3000 Mann nach
einſtündigem Kampf im Himmelstempel gefangen General
TſchangSun flüchtete ſich in die öſterreichiſche Geſandtſchaft
Der Kampf mit dem Reſt der kaiſerlichen Truppen geht in der
Verbotenen Stadt wo ein großer Brand wütet weiter

evermiſchte Kriegsnachrichten
e

Deutſchenverfolgung in Liberia
Die Frankfurter Ztg meldet aus Baſel Nach einerJuſeaſide des Reuter Bureaus aus London beſchloß die

Regiernug der Republik Liberia die Entfernung aller Deut
ſchen und die Liquidation aller deutſchen Geſchäfte Der
Präſident der Republik ordnete an die Deutſchen möchten
ſich bereithalten unverzüglich abzureiſen und er verbietet
den Untertanen und Ausländern das Amt von ſtellvertre
tenden Leitern der deutſchen Anternehmungen zu übernehmen
Der ſpaniſche Konſul proteſtierte energiſch gegen dieſen Be
ſchluß wobei er erklärte daß ein Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen keineswegs zur Annullierung des Handelsver
trages Liberias mit Deutſchland führe Der Präſident wird
das Parlament auf den 16 Juli zur Beſprechung der Kriegs
erklärung an Deutſchland einberufen

Jn Braſilien kein Stützpunkt für UBoote
WTB Rio de Janeiro 12 Juli Havasmeldung Jn

amtlichen Kreiſen wird verſichert daß in Santos kein Stütznie ſue Unterſeeboote ſich befindet

verſenkt
Die Köln Ztg meldet aus Kopenhagen Der norwe

giſche Schoner Asbeim iſt im Atlantiſchen Meere verſenk
worden

Ein tapferer Seminariſt als Gaſt des Kaiſers
Der jetzt 19jährige Seminariſt Rudolf Schulz aus Ott

weiler Bez Trier kriegsfreiwilliger einjähriger Unter
offizier a D unternahm während der diesjährigen Pfingſt
ferien eine mehrtägige Wanderung nach dem Orte des Großen
Hauptquartiers Bei einem Spaziergang begegnete er dem
Kaiſer Als dieſer der Kriegsauszeichnungen die ſich Schulz
als Feldzugsteilnehmer erworben hatte des Eiſernen
Kreuzes 1 Klaſſe und des Friedrich AuguſtKreuzes 1 Kl
anſichtig wurde rief er ihn zu ſich heran fragte nach ſeinen
Kriegserlebniſſen wie er zu den Auszeichnungen gekommen
ei und beglückwünſchte ihn ſehr herzlich Am meiſten freute
ch der Kaiſer darüber daß Schulz ſich die Auszeichnungen

in ſo jugendlichem Alter erworben hatte
Schulz war 17 Jahre alt als er als Kriegsfreiwilliger

mit einem aktiven Jnfanterie Regiment zuerſt in Frankreich
kämpfte Jm Dezember 1914 durch einen Kopfſchuß ver
wundet kam Schulz nach vollſtändiger Geneſung wieder zum
Regiment nach Rußland wo er im Juni 1915 abermals leicht
verwundet wurde Jm März 1916 hatte er bei erarg Ge
legenheit ſich beſonders auszuzeichnen und das Eiſerne Kreuz
1 Klaſſe zu erwerben Er wurde von einer Granate durch
neun Verletzungen ſchwer verwundet nach Heilung der Wun
den als dienſtunbrauchbar entlaſſen und konnte wieder als
Schüler in das Lehrerſeminar zu Ottweiler eintreten

Alles dies durfte Schulz dem Kaiſer erzählen hatte auch
die Ehre mit Generalfeldmarſchall v Hindenburg zu ſprechenund erhielt dann eine Einladung ins Große Hauptquartier

zur Vorführung des Möwe Films Hierbei ſtellte der
Kaiſer den jungen Helden dem König von Bulgarien und
einer Reihe anderer hoher Perſönlichkeiten vor die ihm alle
die Hand reichten und ihm anerkennende Worte ſagten Der
König von Bulgarien verlieh ihm den bulgariſchen Tapfer
keitscrden 1 Klaſſe
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